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Die deutſche Not.
Unter der Ueberſchrift „Ausverkauf“ ſchreibt

zer „Vorwärts“: Sobald die deutſche Mark die Grenzen

in ein Land der Entente kommt, gilt ſie nur nochwölf Pfennige. Erſt in den letzten Tagen wiedert ſie einen unerhörten Kursſturz durchgemacht. So
zahlte man vorgeſtern in Kopenhagen für 100 Mark
13 Kronen anſtatt 88,89 Kronen in Friedenszeiten, in

ürich 15 Franken anſtatt 123,45; in Holland 7,20 Gul-
en anſtatt 29,25. Wollte man in Berlin ausländiſche

Geldſorten erſtehen, ſo müßte man für 100 Gulden
1400 Mk., für 100 Franken 675. Mk., für 100 däniſcheKronen 770 Mk. aufwenden. Die Kurſe haben ſich in-
zwiſchen nicht weſentlich verbeſſert. Da wir für die ein
eführten Waren faſt durchgängig in ausländiſcherKlheung bezahlen, kann ſich jeder berechnen, daß wir

ſür Einfuhrware mehr als das achtfache des
Frieden spreiſes anlegen müſſen, ungerechnet die
Preiserhöhnng, die durch die internationale Waren
förderung entſtanden iſt.

Das Sinken der Valuta iſt bekanntlich nicht mehr
jungen Datums. Schon während des Krieges fiel die
deutſche Mark mit einigen Unterbrechungen. Nach dem
Waffenſtillſtand aber ſank ſie faſt unausgeſetzt, und das

als Folge der
Geldentwertung in Deutſchland,

die wir ja bei jedem Einkauf wahrnehmen können, bis
zu einem g wiſſen Grade erklären. Solange man in
Deutſchland für 100 Mk. ebenſoniel u
beiſpielsweife in derNark notgedrungen in der Schweiz um ein Drittel nie
driger berechnet werden als der Franken und anderer-

ſeits mußte der Franken entſprechend ſeiner höheren
Kaufkraft in Deutſchland um ein Drittel teurer r
werden, als das nach dem Nominalkurſe der Fall ge
weſen wäre. Jetzt ſteht aber die deutſche Valuta unker
ein Achtel gegenüber allen neutralen Ländern. Das
entſpricht dem inneren Werte der Mark keineswegs.
Man kann in Holland für 100 Gulden kaum ein Drittel
dis ein Viertel ſo viel S wie für die ent-prechende Summe deutſchen Geldes, nämlich 1400 Mk.
in Deutſchland zu haben iſt. Der innere Wert der deut-ſchen Valuta t alſo etwa 3-4mal ſo hoch als ihr
heutiger Marktwert. So iſt Deutſchland der Ramſch-
warkt für die ganze Welt geworden. Der Amerikaner,
der mit 20 Dollar nach Berlin kommt, erhält beim Um
wechſeln dafür mehr als 700 Mk. Waren, die dem
dentſchen unerſchwinglich ſcheinen, ſind ihm lächerlich
billig. Schleichhandelspreiſe für die koſtbarſten Luxus-
güter ſind ihm Trinkgelder. Die furchtbaren Folgen,
hie die natürliche Entwertung der Mark für das deutſche
Virtſchaftsleben ſchon gehabt hat, laſſen ſich ger nicht
iberſehen. Deutſchland iſt der Tummelplatz für jeden
chieber, der trotz Warennot und Produktionstiefſtand

dermöge der hohen Kaufkraft des ausländiſchen Geldes
Waren an ſich bringen kann und zum vielfachen Preiſe
ins Ausland abſetzt.

Geht man den Gründen der unnatürlichen Ent-
vertung des Geldes nach, ſo findet man in der bürger-
ihen Preſſe meiſtens alle die Gründe zitiert, die am
venigſten den Kern der Sache berühren. Den Kapita-
iſten, denen die Steuerflucht ein vorteilhaftes Ge
häft und die

Kapitalverſchiebung

in Zeichen hervorragender Klugheit iſt,
nügt es durchaus, wenn ſie mit Achſelzucken auf die
Kutſche Wirtſchaftskriſe verweiſen können, oder auf die
utſche „dilettantiſche“ war zrehrir, die das Ver-

auen des Auslandes Deutſchland gegenüber unter
habe. Dann iſt noch das Loch im Weſten, das nach den
bünſchen deutſcher Freihändler möglichſt auf als
tenzen ausgedehnt werden ſoll und dazu alle dis
deinbeweiſe, die vertuſchen ſollen, daß nationgles und

ternationales Kapital ſich zuſammengetan haben, um
Aasgeiern gleich an dem toten deutſchen Wirtſchafts

per zu mäſten.
Wie iſt es in Wirklichkeit? Kürzlich waren am
erliner Deviſenmarkt nicht genügend ausländiſche
echſel vorhanden, um die Nachfrage zu befriedigen.

9

ſeit Monaten an Heu deutſe

e mußte die v

Aer amerikaniſche Vergarbelterſtreil beendet

Auch nach dem 15. November Verkehrsbeſchrünkungen.

einem Mitarbeiter des „Lok.zAnz, man werde auch nach

kommen vor, wo deutſche Verkäufer ſich ihre Waren
iberhaupt nicht nach Deutſchland bezahlen laſſen, ſon-
dern ſich im Ausland Guthaben anlegen, die dann keiner
Steuer unterliegen. Sonſt müßten bei dem ſteigendenWert der deut en Ausfuhr doch immer Deviſen vor-
anden ſein. Nun kauft man aber auch für die erwor-
enen fremden Guthaben keine neuen Waren ein, ſon

dern man beſorgt dieſe auf Grund irgendwelcher
Kredite. Gelingt das nicht, ſo wird lieber gar nicht
mehr eingeführt. Jn einzelnen Fällen iſt Leder ins
Ausland verkauft worden, obwohl nach dem damaligen
Stand der Valuta der Jnlandpreis höher warals der im Ausland verdiente Erlös. Es kam alſo
den Händlern gar nicht darauf an, zu einem möglichſt
hohen Preis zu verkaufen, ſondern vielmehr darauf,
ihr Kapital im Ausland in Sicherheit zu bringen, iſt
davon genug ödraußen,

ſo läuft der Kapitaliſt ſeinem Judaslohn nach.
Das aber iſt der wahre Grund, warum imAusland das Angebot an deutſchem Geld ſo wahnſinnig

die Nachfrage überſteigt, daß die Valuta ſelbſt unter
ihrem inneren Wert ſinkt. Um eigenen Vorteils willen
beſtehlen einige Tauſend Schieber und Kapitaliſten das
Volk, treiben Mundraub, indem ſie die Preiſe für
Einfuhrlebensmittel durch den Druck auf die Valuta in
die Höhe jagen. Die Tendenz, erworbenes Kapital in
ausländiſcher Währung unterzubringen, läßt ſich ſchon

de

verſchränkten Armen ſay man zu, wie Auskands-
aktien, Kolonialpapiere, Petroleumwerte uſw. ſchwindelhaft im Preiſe ſtiegen, weil ſie
für jeden Kapitalſchieber ein Freſſen waren.Schiſfer, Dernburg und Erzberger können in gleicher
Weiſe den Knppelpelz für dieſe zarte Verbindung deut-

Kapitals mit ausländiſchem für ſich in Anſpruch
nehmen.

Man redet immer davon, daß das Mißtrauen in
die deutſche Wirtſchaft die Valuta ſo tief heruntergedrückt
habe. Nachdem die deutſche Valuta unter ihren inneren
Wert geſunken iſt, iſt das nicht mehr ſtichhaltig. Tat-
ſächlich weiſt die deutſche Wirtſchaftslage Anzeichen einer

Die Kriegsgefangenen aus Frankreich.

Berlin, 12. November. Die Franzoſen haben, wie
verſchiedene Blätter berichten, mit dem Abtransport der
deutſchen Kriegsgefangenen nnen. Ein erſter Zug mit
ſolchen lief geſtern Mittag in Eſſen ein. Jnzwiſchen ſei,
ſo wird weiter berichtet, von Paris aus plögtzlich der Befehl
ergangen, den weiteren Abtransport einzuſtel-
len. Etwa zehn Transporte, die ſich noch auf ſranzöſiſchem
Boden befanden, ſeien angehalten und zurückgelei-
tet. Welche Vorgänge dieſe Maßnahme veranlaßt hätten,
laſſe ſid noch nicht ermitteln,

Heimkehr aus Ueberſee.

WTVB. Berlin, 11. Nov. Die Reichszentralſtelle für
Kriegs- und Zivilgefangene trilt mit: Der Dampfer „Lothar
Bohlen“, der nach den Azoren gefahren war, um alle dort
internierten Deutſchen abzuholen, iſt heute mit einem Trans-
port von 506 Männern, 28 Frauen und 24 Kindern in Ham-
burg eingetroffen. Unter dem Transport befinden ſich auch
Deutſche, die in Liſſabon an Vord genommen worden ſind.

wWTB. Jndianapolis, 11. Rov. (Trahtnachricht.
Reuter. Der Allgemeine Ausſchuß der Bergarbeiter hat
mehr als 17ſtündiger Beratung beſchloſſen, in Ausführung
der vom Ger enen Anweiſung den Streik der Ar
beiter in den enwerken det zu erllären.

Berlin, 12. November. Miniſter Dr. Vell erllärte

nachhaltigen Erholung auf. Tarifabſchlüſſe im Ruhr
kohlenbergbau und in Sachſen zeigen, daß auch die
Arbeiterſchaft die Notwendigkeit erhöhter Arbeitsleiſtung
einſieht. Seit einiger Zeit erhöhen viele Aktien-
e h ihr Betriebskapital, umhre Produkte zu ſteigern. Es wäre doch ein Wunder
wenn das aufmerkſame Ausland

dieſe Zeichen einer Belebung
der deutſ
in Deutſchland noch genug berufsmäßige Mießmacher,
die die Tatſachen auf den Kopf ſtellen wollen. Merk-
würdiger- oder vielmehr ſelbſtverſtändlicherweiſe finden
ſie ſich gerade in den Kreiſen, die das alte Regime nicht
genug loben können und die ein Jntereſſe daran haben,
die deutſche Republik in allen ihren politiſchen und
wirtſchaftlichen Maßnahmen als unfähig hinzuſtellen.
Meiſtens ſind es auch ſolche Zeitungen, u denen
Exporteure ſtehen, die von dem Tieſſtand der deutſchen
Valnuta nur profitieren können.

Welch verheerender Schaden aus der fortgeſetzten
Mießmacherei der deutſchen Valuta entſteht, iſt gar nicht
abzuſehen. Man ſtelle ſich einmal vor, daß man in
der Schweiz 100 Mark deutſcher Kriegs-anleihe heute für 10 Mark kauſen kann. Aller-
dings bringen ſie bei dem r Stand der Valuta
d 75 S Zinſen. Da aber die Entente früher
oder ſpäter einehen Sabotierung134

Per ann, unß h früher oder ſpäter zu Nöh
rediten entſchließen und ſo der deutſchen Wirtſchaſt auf

helfen muß, gibt es heute für den Ausländer keine beſſere
Kapitalanlage als deutſche feſtverzinsliche Papiere. So-
bald einmal die Valuta ſteigt, wächſt für den auslän-
diſchen Beſitzer deutſcher Werte der Zinsertrag. So
würden die erwähnten 100 Mk. Kriegsanleihe dem
Schweizer, der ſie heute für 10 Mk. kauft, bei Gleichſtand
50 Prozent Zinſen bringen. Die deutſche Regierung hat
unausgeſetzt erklärt, daß ſie nicht daran denke, die
Kriegsanleihen zu annullieren. Wenn das Ausland ihr
nicht glaubt, ſo iſt daran

außer der Mießmacherei der deutſchen „Patrioten“
die unentſchiedene Haltung der Entente ſchuld, die uns
im Friedensvertrag mit unerhörten Laſten bedacht hat,
ohne zu ſagen, ob ſie wirklich beabſichtigt, in deutſche

inanzrechte einzugreifen. Eine r feſtverzius
Je ertpapiere würde unſere Zahlungsbilanzerheblich verbeſſern, was um ſo wichtiger iſt, als unſere

Handelsbilanz zu ihrer Erholung noch längerer Zeit
bedarf. Der hohe Einfuhrüberſchuß von heute wird erſt
dann durch einen verſtärkten Export ausgeglichen wer
den können, wenn die deutſche Produktion an Fertig-
fabrikaten und Qualitätswaren ganz weſentlich ge
ſtiegen iſt.

Früher oder ſpäter müſſen wir aber auch zu einer
ſtrafferen Ausfuhrpolitik kommen. Dem Ver-
ſchleudern deutſcher Waren ins Ausland muß auf irgend
eine Weiſe ein Ziel geſetzt werden. Die weſentliche
Vorausſetzung für eine Außenhandelspolitik aber iſt die
Wiedergewinnung ſicherer Grenzen. Die Entente darf
es fernerhin nicht zulaſſen, daß wir mit Milliarden
werten unnützer Einfuhr unſere Kaufkraft gefährden.
Wie ungeheuer darin gewüſtet worden iſt, beweiſen
nunmehr vorliegende Schätzungen: imWeſten wurden bis Anfang Oktober ungefähr für 17 bis
18 Milliarden Mark Waren eingeführt, wovon höch-
ſten s der vierte Teil Lebensmittel und
Rohſtoffe waren. Allein an engliſchen undamerikaniſchen Zigaretten wurden für faſt
4 Milliarden Mark eingeführt. Zu derſelben Zeit, wo
die deutſchen Ernährungsbehörden große Mühe
für 40 bis 50 Millionen Deviſen zu beſchaffen,
um die nötigſte Fettverſorgung für ein hungerndes
Volk ſicherzuſtellen, wanderten für viele hundert Mil-
lionen franzöſiſche Parfümerien, Luxusſeifen, Mode-
artikel und Kokottentand unter Billigung und
Förderung der Entente in Deutſchland ein und

verſchlechterten die Kaufkraft unſeres Geldes.
Das kann unmöglich ſo ſorgen Die Entente

it dieſer Duldungun iſt es richtig, daß Deutſchland fortgeſetzt mehr dem 15. November die einſchneidenſten Verlehrobe- muß begreifen lernen, daß ſie mer einfü als es ausführen kann. Werden aber ſcheänkungen aufre D. p. 2 n e er u r r t ſ z 4 r T i r n et kg 8 5
iſhe eiten ausländiſche Geldſorten gar r 22 werde reigeneben werd ber mit St chaftskraft fördert. Will man von uns die
e olkswirtſchaft zu erhalten, ausgenutzt e u Wiedergutmachungsleiſtung erfüllt ſehen, u darf ſtem eſchwert d dar m da nicht vikraft vernichten helfen und das Landtükel J 7 t d Sekr. Breßken dem Ruin enſgegentreiben.arten chlend ergreifen an Var a w die Aber auch das wird nur dann von nachhaltigemt ſt rft Zum Schaden der dent ev Den Regie Erfolg ſein, wenn wir innerhalb der deutſchen Grenzender deutſche Bettler am Woeltmarkt ſeine Lump 3 u dem Schiebertum mit allem Nachöruckent-

n Volkswirtſchaft nicht ſähe. Zwar gibt es
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Angeſichts der Sudeleien und Gemeinheiten, die von

den Reaktionären ungeſtraft am Jahrestage der Revo-
lution verbreitet werden durſten, und deren höchſte die
Behauptung iſt, die Revolution und ihre Tr e
ne e nzuGenoſſe g v auf der ler der S, v D.
Kleinen Schauſpielhaud am Conntag gemacht hat.Er wies darauf hin, da a Ku letzten Feſt

uVBovot Frage undſtellungen das deutſche Volk ſn der
nſichtiich der Verhandlungen mit Wilſon
inters Licht geführt wurde. Während man
ilſon gegenüber den plumpen Verſuch machte, ihn zu

betrügen, hat man dem deutſchen Volke die Schwere dese ele verſchwiegen und den Eintritt Ame-
rikas in den Krieg in ſeiner militäriſchen Bedeutung
als Null-Kommag-RNull bezeichnet, obwohl man
wiſſen mußte, daß der Eintritt Amerikas in den Krieg
den Zuſammenbruch beſiegele. n Breſt-Litowst

t man Rußland zu einem Frieden gezwungen, der die
ortſetzung des Krieges bedeutete Die ſoge

nannte Kaiſerſchlacht im Weſten war ein ſtrategi-
ſcher Wahnſinn Plötzlich ſtanden die Reſerven
der Entente da, von denen die Oberſte Heeresleitung
immer verſichert hatte, daß ſie gar nicht vorhanden
r Jn Saloniki hat die Oberſte Pen ſchwerſten Fehler begangen, indem ſie r Punk
nicht durch Truppen deckte. Sie trieb Abentenrer-
politik in der ganzen Welt und vermochte daher den
Bulgaren nicht zu Hilfe zu eilen. Daher konnten die
Engländer, wie Lloyd George ſagte, in Saloniki mit
einem Fußtritt die Türe auſörechen. Darauf mußle
der Zuſammenbruch der Oeſterreicher folgen. ne
eindliche Front vom Bodenſee bis zur ſchleſiſchen Grenze

konnte das Werk von Wochen oder gar Tagen ſein.
m ſtanden nahezu zwei Millionen Amerikaner

m Weſten.
Jetzt kam der Notſchret Ludendorffs, der WVaffenſtilkſrand binnen 90 Stunden ſorderte Die

Oberſte Heeresleitung wollte nicht einmal die Bildungeiner einer rin ſondern
beſtand auf dem ſofortigen Waffenſtillſtand, der
e n noch durch die alte Hertlingregierung zu
rfolgen habe.

enn alſo die Reagktionäre Le t7, die Revo
lution an der Niederlage ſchuld, ſo iſt das eine
bewußte Unwahrheit!
Die bürgerliche Preſſe und die Schuld an der Kataſtrophe.

Die geſamte bürgerliche Preſſe behandelt den Ge
denktag der deutſchen Revolution recht u Da
Berliner Tageblatt“ macht S eine Ausnahme.Es chreibt: Die militäriſche Kataſtrophe war die Vor

ausſetzung der Revolntion. Die Revolution hat
e We den dorle neuen Rultätih rößert. Dasſteht nach den vorliegenden mi äriſchen okumenten

Feſt. Gewiß trägt die Revolution die Schuld an der
erwü r ergrer materieller und ideeller Güter, aber

die entſcheidende Frage iſt die: wer trägt die
Schuldander Revolution Die Kommunlſten
und die r r haben ſie gewollt, aber ſie habene nicht denen und nicht verſchuldbet. Die paar tauſend

er „Volksbeauftragte Emil Barth ange
kanft, zum Teil ſogar hatte, ſpielen hiſtoriſch eine
ebenſo Fripgfigiae RNolle, wie die Verſchwörungen, von
denen Ledebour wieder und wieder ſelbſt efällig
derichtete. Der große Haſſer der Revolutionen, Goethe,
hat einmal n en, daß eine große Revolutionnie Schuld des Volkes, ſondern der Regierung t

ſagt er, „ſind gan et obald

Hewehre, die

tie Regierungen fortwährend gerecht und ſortwährend
wach ſind, ſo daß ſie ihnen durch zeitgemäße Verbeſſe-
rungen entgegenkommen und ſich nicht ſo lange ſträuben,
his das Notwendige von unter her erzwungen wird.“

Die interallilerte Kommiſſion (m Valtikum.

Verlin, 12. Nov. Die nach dem Baltikum
abgereiſte interallilerte Mllitärkommiſſion wird von
einer Anzahl deutſcher e gre unter Führung des
Admirals Hoppmaun begleitet. Ein beſtimmter Ar-

ſchreibt, bisher nicht aufgeſtellt, ſondern ſoll erſt a

ein ögeelihes Me

e wetre in der der
WTVB. Verlin, II. Zu der Bekanntmachung von

8. Rovem ber O rre wird amtlich er
s

h e nalſs deutſche Sch zder For a n räfte e2. Rur diejenigen Leichter, ber its vor dem 10. Oim ent von generellen waren, dürſen
o ausdrücdliche Fahrterlgubnis der allllerten Marin“In ne für ſede einzelne Reiſe außer
ter reiMeilen Grenze zwiſchen deutſchen vex-
tehren.

De Kohlenab'uhr aus dem Ruhrrev!er.

W. Cſſen, 11, Kos. Der Ehenr hat Beginn der Perſonenverkehrsſperre
r

der Wolle ſehlten nur noch 100 Wagen tüglich. Jnſolze-
deſſen donnien zechenſeito le erforderlichen Anordnungen
um Abtransport von Haldenbeſtiänden getroffen werden,vie Beſſerung der age c disher nicht im geT

Waſſere
Erhöhung der Kohlenzuwelſungen an die Eiſenbahnen.

An den Kohlenkommiſſar in Eſſen (Nuhry) iſt fol
de Weiſung exrgangen: e rigoröſen Ein

chränkungsmaß nahmen der Eiſen zrerwaſenng muß
itnter allen Umſtänden ſchleunige Erhöhung der Dienſt
kohlenbeſtände folgen. Ich ordne deshalb an, daß mit

er Wirkung das arbeitstägliche Sold der ertdh
en Staatsbahn von 21000 auf 7 000 Tonnen erh

wird und volle Lieferung ſofort einſetzt. Die anderen
Bahnen ſind entſprechend zu beliefern. Hinter der
Lieſerung von Elſenbahndieuſtkohlen habe mit Aus
nahme von Ententekohlen, Strecken- und Hafenliefe
rungen nach Süddeutſchland und Bunkerkohlen alle
andere Liefernng zurückzutreten, auch der Selbſtver
brauch der Hüttenzechen. Jch erwarte, daß der verfüg-
bare ſo verteilt wird, daß ſchwerſte Schäden nach
Möglichkeit rermieden werden, übernehme aber im
üörlgen melnerſeits volle Verantwortung für meine
Anordnung. Stnugtz, Reichskohlenkommiſſar.

Gemeindewahl und Volkzabſtimmung in 9verſchleſien.
Das Ergebnis der Gemeindewahlen in Oberſchleſien

iſt wegen der Volksabſtimmung, die allerdings erſt in
Wege Zeit e wird, von Wichtigkeit. Die
Wahlziffern beweiſen, daß die Bevölkerung der Städte

z eutſch iſt, alſo auch jedenfalls
ür Deutſchland entſcheiden wird, während die Wähler
n den Landorten eine polniſche Mehrheit anfweiſen.

Nach dem Friedensdiktat von Verſailles bei der Volks-
abſtimmung das Ergebnis gemeindeweiſe feſtzuſtellen.

ed ängt davon allein die Staatszugehbrigkeit der
emeinden nicht ab, ſondern es 8 das gemeindeweiſe

Abſtimmungsergebnis nur eine der Grundlagen, auf
der die Fyt eidung der interalliierten Kommiſſion ke-

e de ehe n wirtheſche Wa der u.
ra e rtſchaften Leruuſicheien. s

Wenn alſo auch die Städte, die in polniſcher Um-ebung liegen, noch ſo große Mehrhciten ür das Ver
leiben bei Deutſchland ergeben, ſo ſoll die Willenskund-

gebung der Bevöllernng zwar berückſichtigt werden,aber gebunden iſt die interallilerte denen keines
wegs daran. Durch die gemeindeweiſe Feſtſtellung des
Ergebniſſes wird auch vechindert, daß etwa die großen
abſoluten Zahlen der ſtädtiſchen Ergebniſſe die polni-

Mehryeiten in den Landorten ausgleichen oder gar
iberwiegen könnten. Wenn Oberſchleſien bei Deut
land bleiben oder wenigſtens die künfiige Grenzlinie
einen Teil davon noch bei Deutſchland belaſſen v ſo
muß alles geſchehen, damit auch in den Landorten keine
Stimme der deutſchen Sache verloren geht.

Das Geſamtreſultat der per geſe Eemeinde-
ratswahlen (Stadtvervrdneten) läßt ſich dahin zuſam
menfaſſen, daß Zentrum und Mehrheitsſozialiſten große
Etimmenverluſte zu verzeichnen haben, dagegen die

olen überall mit Stimmenzuwachs rechnen können,beitsplan der Kommiſſion iſt, wie die „D. Allgem. 38
n Or

und Stelle vereinbart werden.
e 2

Von Max Seydewitz
30 war noch recht jung da warſt du meine Liebſte.

u warſt die Erſte nicht, biſt aber auch die Letzte nicht
G ber die Einzige, die Richtige warſt duSo glaubte ich wenigſtens, ſo glaube ich immer

und will es immer glauben
Du warſt etwas älter wie ich; verſtänbiger, klüger

und haſt trotzdem an mich geglaubt. ſt mir ſo viel
zugetraut, haſt viel von mir erwartet und grübelſt viel
ielcht heute noch darüber nach, warum deine Hoff
uungen nicht erfüllet habe.

Ich könnte es dir heute vielleicht fagen, aber ich mag
nicht; es würde dir nur ſchmerzen. müßte dir
meine ganze Kläglichkeit und Erbärmlichkeit offenbaren
und viel von deinem Glauben an das Gute würdeſt du
verlieren.

Das würde dir wehe tun; dir, nur dir denn ich
ähn dieſen dumpfen Echmerz ohne Erinnerung

ir aber will ich nimmer wehe tun. Mir iſt es
bitter leid, z ich dir damals harte Wunden in die
reine Herke War lecht. Ich wollte mir'g icht

war ganz Jch wollte mir's zwar nichd zu mir ſelber, daß nur meinehen und ſagtgel ſinn über et iſt.
o war es nicht, weil du mir's ſo

e em heute nacht vor deine a
ſte l was für ein kleiner,erntete el 3 ni Z le es nur!ad d n anch heute nichts als Gutes.,

D

e Fagſes W
für Hu r hältihrem Trauer

bie Jreiheit“ ihre ptung aufrecht, daß Haaſe
pfer der Reaktion geworden ſei. Sie

Wie Jean Jauxes wurde auch Haaſe von der Hand eines
wertigen it. Doch hier wie dort ſtehta ihren

Opfer unter den belannteſten

r ausſucht, als Hauptſchuldigeer dem Verbrechen
Raoul r Jaurss niederſchoß, handelte aus

vffenkundigen politiſchen Motiven.
Kriegsaushruchs wolle er den Mann beſeitigen, in dem
ſein beſchränkter Verſtand ein Hindernis der Landes
verteidigung ſah. Eine die ſich ohne weiteresals S der reaktionären Sozialiſtenhetze darſtellt

er aber war der Mörder Hugo Haaſes?
Ein radikaler Unabhängiger, der bekannt hat,
dieſer Partei am nächſten zu ſtehen und der in Gewerk-
ſchaftsverſammlungen konſeguent für die Rätediktatur
eingetreten iſt. Gewiß, auch er iſt geiſtig minderwertig
aber ſeine iſt nicht im geringſten von den Schlag-
worten der Reaktion, ſondern ganz allein von den
blutigen Phraſen der Radikalen und Radikalſten be
einflüßt worden. Bei einem Mann, der gan; im Banne
der linksradikalen Schlagworte ſtand, iſt die dgn
unſinnig, daß die Ermordung Liebknechts oder Roſe
n oder Kurt Eisners auf ihn als Vorbilt

z
ewirkt

Alles ſpricht vielmehr dafür, daß ſeine gewalttätiger
nſtinkte durch den fortwährenden Appell ſeiner Ge,
nnungsgenoſſen an die brutale Gewalt geweckt worden

ſind. Der Janugaraufſtand, der Märzaufſtand, Taten,
wie die Neurings oder der MünchenerGeiſeln haben auf dieſen Minderwertigen eingewirkt,
Die für ihn alltägliche Beobachtung, daß die Kommu
Aen und linken Unavparaiget ch bewafſneten und
mit den Waffen auf die Straße gingen, haben ſein
krankes Hirn auf den Weg der Gewalttätigkelt gelockt,

Eo ſehr die Ermordung Haaſes von der U. S. V. in
erſter Reihe beklagt werden muß, können die Unab-
hängigen nicht leugnen und verdecken, daß ihr Führer
letzten Endes das Opfer der Gewalttaktit
des eigenen linken Parteiflügels gewordeniſt, einer Gewalttaktik., die Haagſe freilich ſtets bekämpft
hat, die aus der U. S. P. zu entfernen er aber nicht ſtark
gerug war und die ihm ſelber ſchließlich das Lebey

oſtete. e

Ver im Glashanſe ſitt.
Der „Vorwärts“ ſchreibt: Mit einem gewaltigen

Aufwand von Entruſturg hat ſich die e t“ und die
U. S. P. gegen die Abſicht der Metall nduſtriellen,
Arbeiter aus politiſchen Gründen maßregeln, ge
wandt. Und mit Recht. Eine ſolche Maßregel iſt unker
allen Umſtänden qufs ſchärſſte zu verurteilen. Daß
aber ausgerechnet die U. S. P. es iſt, die in ſolchen Fällen
immer wieder in gut geſpielte moraliſche Entrüiſtun,

Arbeiter anderer politiſcher Richtung von ihren An
denke in der brutalſten Welſe gemaßregelt, wie fol-
gender Vorgang. beweiſt:

Auf den Bauten die von der Kwg Evekin für
die gemeinnützige Bangenoffenſchaft in Johannisthal
ausgeſührt werden, war der Maurer C., ein Familien
vater von 4 Kindern, der ſchon e langen Jahren in
der S. P. D. und dem Baunarbeiterverband organiſiert
iſt, beſchäftigt. Er iſt ein Parteigenoſſe, der ſtets in ge
werkſchaftlichem und politiſchem Kampfe auch ſchon zu
einer Zeit in den vorderſten Reihen gekämpft hat, wo
das Eintreten für die wirtſchaftlichen Hntereſſen der
Arbeiter noch nicht p ungefährlich war wie heute Al
am Mittwoch, den 5. November 1919, nachmittags, ein
Trupp der Reichswehr vorübermarſchierte, machte ihn
ein Kollege mit den Worten: „Siehſt Du, da kommen
e darauf aufmerkſam. Darauf gab ihm C. folgende
ntwort: „Wenn dieſe nicht wäreü, würden wir viel

leicht beide nicht hier arbeiten und ebenſowenig wär
vielleicht an den Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft zu
denken.“ Dieſe a wurde von einigen andere
geöbört, was dazu führte, daß ein Teil der der U. S.
angehörenden Arbeiter deswegen die Entlaſſung de
Genoſſen C. verlangte und leider auch beim Unte

r in den Landgemeinden. Die Wahlbeteiligung
betrug zumeiſt 60 Prozent, ſelten darüber.

35 brauche dieſen Glauben
nd dann: Ein Welb ſteht noch in

vieles höher als der Mann.
Wir wollen heut nicht rechten. Und wenn anch du

ganz ſacht und weh geſtimmet biſt, ſo rede nichts von
deinen Fehlern, laß mich nur reden. Laß mich mit
ſürerr harten Hand Vergangenzeit vor deine Augen

ren

jedem Fall um

Weißt du es noch, wie wir zwei uns zum erſten
Mal geſehen

Jch war von deinem Weſen gleich erfüllt und deine
ſachte Stärke, deine ſtarke Sachtheit ſchlug kräftig Wurzel

mir e ba ſchwanke Tewinn nDoch das war ganz gewiß nur unbewußt ſonhätte anders ich du di geſprochen

Wohl po ich ſtumm vor deiner Reinheit und
e nicht, mit irgendwelchem Schmutz nach dir zu

erſen,
Das aber war die erſte und die letzte Tat.
Du haſt viel Gutes in mir ausgelöſt; daß es nicht

ein wachſen konnte, war ganz gewiß nicht deine
uld

I

Weißt du es noch, wie wir zum Tanze gi e
Ich wollte Freude dir bereiten, und führte dich zum

Tange trotzdem es in der Seele mir zuwider war.
u wollteſt Freude mir bereiten und plagteſt dich

um meilnetwillen, trogdem des Tauzens du unkundig

durchſetzte. Die Ortsverwaltung des Bau
arbeiterverbandes verurteilte die Maßregelung de

9 u deine dunklen, weichen Augen und fa
ſe W t. Der Seidenſchleier deiner Wimpern ver

e mir.
Und als der Muſik letzter Ton verklungen, der le

Gaſt und Geigersmann ſchon längſt gegangen war,ſaßen wir z till und ſprachen immer noch kein Wor
Da endlich hobſt du ſacht dein Haupt und ſahſt mi

voll in meine Angen. ch griff nach deinen Hände
und aus mir rie es hari und doch ſo wunderweichJch liebe d h

Du drückteſt warm die ungelenken Hände mir.
Dann gingen wir.
Geſenkten Hauptes ſchritten wir von dannen;

dachte nur an dich, du nur an mich. Kein Wort war
auf dem Seimweg mehr geſprochen, nicht einmal dei
Hand hab berührt.

Und doch waren wir beide ach ſo voll, ſo froh
Ich habe oft an dir vorbeigeſehen, doch hier hab

dir grad ins Herz hineingeſchaut.

Weißt du es noch, als wir am goldig warme
ommer Sonntag weit bers Land gewandert ſin
ie wir im Tempel der Natur hochheilig Gottesdienhielten? Wie wir am Abend trotz der Badigeeit nie

mit der Eiſenbahn r uſe fahren wollten?
Eng aneinander ſchritten wir durch dunkle Nacht.

Den ſtundenweiten ſo ganz allein.
du r ſchien nicht und nur die Sternlein ſt

ir ſprachen viel von Zukunft und von Glück
nnſge ugen auelnander.

n Glanbden, er tut mir wohl.
l wie ie e e a c .33

war Fjr haben ded arg an ans vochegeſcn
7

i artennun b e l t mitnene
e ruhen wir in ſeſts men Eternen hoch slännſer Sli4 ſe ſo

l ehe z ir et

m Augenblick des

ausbricht, iſt mehr als verwunderlich; werden doch

ſcheid. d.
Fortfüh
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Waſhalla-
Operettentheater.

Anfang 8 Uhr
Zum letzten Mal:

Der Mikado,

I Ad Dongststag:
Die

Fashingglee.
Opitte. v. Em. Kalmann.

Kasse 19- u. 4-6.

re reDonnerstag, 13. Nov. 19,
An.g.7 Ende 10 Vhr:
Das Dort ohne Glode

r reitag:
Carmen.

Resſbestände
in derben

Ellen

Richter
in dem grossen

hin

pinwrägern

Paar
1.25 Spannende Tragödie

in 5 Akten
GummHosenträget Pach der Noveue

se preiswert. gyuFranz Grillparzer.Dauerwäsche-Ferlrlet e
M. Bann 2.

S Anrenommierte Mödel- Fabrik

C. Hauptmann,

Vornehme u. einfache
Wohnungs Einriehtangen.
Zirka 200 Musterzimmer.

ar W
10609 Mark for eine gebrauchte

Schreibmascehine
ott. unt. O. R. 32 hauplpostlagernd Halle a. S.

rrrrree2m—

h T h vSoeben wieder eingetroffen:

Friedrich Engels

Die Entwicklung
des Sozialismus

von der Utopie zur Wiſſenſchaft.
Preis broſch. Mk. 2,

Buchhandlung der Volksſtimme.

Beſtellungen nehmen alle Austräger
entgegen.

re

Holzpantoſfeln r
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Ato Fricke, Heolpantoffel-Fahr.Halle e H Ki. Ulrichſraße 9

Wiederverkäufer billigfte Lerechnunng

Soeben ist erschienen
P. Naumann,

Barbrre unter der Beleg

les ürüeler- ma Solaenrat

xum Proſise von Mk. 4.40.

In beziehen in der
Buchhandlung der Voksstimme,

Gr. VUiriohairaſe T.

dramalischen Werk à

d

s

W

G

2

t. e

v
Kleine Uirlchstrasse 36 a und b.

k J

ah

Freitag.
don November [919.

Die Siebzehnſährigen

Donnerstag letzter Tagl!

Der Tänzer (ll. Jei)

Drama in l Vorspiel und 3 Akten.

dan 14, Movemder [919,

ab

Donnersta z letzter Tag!

Fernruf 1224.

unſeres
über

des
Harz 41, ſtatt.

im großen Saale

Kriegshinterbiebener verwandt.

Keichsbund

beipzigerstr. 88

Der zum 1. November angekündigt geweſene

öffentliche Vortrag
Vorſtandsmitgliedes, Oberlehrer Grobler,

„Zwell, Ziele und Rotwendineit. der

Bolzhowhſchutt
findet nunmehr beſtimmt

Donnerstag, den 13. November, abends 8 Ahr,
Neunmärkt-Schützenhauſes,

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 50 Pf erhoben.
Be 'eits velöſte Karten haben Cühigheit. Organiſterte Kriegsbeſchädigte, Kriegs
N hinerbliebene und ehemalige Krie sgeſangene freier Zutritt.

Etwaiger Reinernag wird zum Beſten bedürſtiger Kricgsbeſchädigter und

Sämtliche Kreiſe der Vevölkerung ſind eingeladen.

der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegs
hinterbliebenen, Ortsgruppe Halle.

Der Vorstand.

T 7

J MReI5ogeder Beamenyaren Ha 4.-

z untenawverordentl. Hauptverragun,

am 24. November 1919, abends 8 Uhr im
„Raiskeiler“ (Weinzimmer), da die für den
13. October d. Is. einberutene ausserordentliche
Hauptversammiung nicht beschlusstähig war.

Tagesordnung:

2. Anregungen.
1. Aenderung der Satzungen (S8 2, 4, 65, 11).

Der Vorstand.
Die nächsten Veranstellungen (musſikelische Abende) finden am
22. November und am 17. Dezember d. Js., abends 8 Uar im
„Neumarkt-Scaützeahause“ statt. Näheres durch die Zeitung.

Möbelvertrieb

Pomanun Mäünta4ſo.

Steinweg 20Leipzigerstrasse 16 2:

Wohnunzs-Sinrichtungen
in allen Prelslagen.

Spezialität:
Verkaui nach Zeichnun
zur Lieferung direkt

2 BNaähma
n a

J J n wt

auf Wun, ch Teilzahlung

Reparatur Werkfätte ſür Rähmaſchinen

Kari Möler, Schweerſraße 1.

L

Pelzwaren

werden jauber fachm.,
zu mäß gen Preiſen neu

um gearbeitet.

laper fertig. Pelnwaren.

Breiteſtraße 6.

c 2 C.AENBACHfachgeschäftusersand

.2 O aus für sonitöre ArtikelHollie aS. Gr Ulrichstr
fernr. 655.

Alle conen Felle,

Häute, Tierhanre n. Volle

kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Danglouitz,

Tel. 1178Fiſcherplan 2

Donnerstag, 3. Noo. 19,
aben

au- ge, v. o. Kqpele d
l. Landesjäger-Regts,

unte. M itwirkung dez
Konzerimſtr. Max

Violine.
Levung:

Obermuſikmſtr. C. Staner
Eintrmspreis r

Cöln, Venloerſtr. 7.
r C

Schäfte
in ſeinſter Ausführung

ſertigt ſoſort an, ſeloſtge-
heertes Material wiro

beſtens verarbeitet

„Bodenleder““
Schuhmacherbedarfsartikel

Buchh n wnnn ti

Gr. VUlrichetr. 27.

X eng

s Nichia. onneuen R. RWitte iNola Megri.. Comtewe Dodly h
S MKinder- CDT

Kleider und Paletots
4 Jnletts, Oardinen,m.r 5738. m verauch au Teil ahlung.

Frleurlca Gronau
Barſü erſtraße 16.

J i d 2 OV AKohllon-Karneval-Arikel, I a

e r dieſea z. B. Tanzxontroller, unubertragbar,Tanzblumen, Tanzkarten, Eintritts- ung Gegne
z Garderobeblocks, Saalpostkart., Scherz- ſichern

e en a KComi SowſeTeilzanlung Touren sowie der neue Karane ahl L
bequeme Zahlungs weise für Polonalsentouren. Segen

Soforlige Uleferung. Grösste Huswahl bei billigsten Preisen. e
en i

Paul Sommer ca Morseburgerstr.168, NäheRiebeckpiatz i gebrar
u ra w neben Apollo -Theaeter) W53 nd iu. II. Et.

44 n efü!ver e fmnnla on Zigaretten hie neeng Alg Typen-Druckerei, Meta

z r zuchWirte, Kaniinen, Friſeure, empltehn ch aur e aller einschle heit
Vereine

treter100 Stüci 28. Mk. hp.Weverser- Hauchtapax, Es sind wieder vorrätig:

garantiert rein, per Pfd. 21 0Ver and per Nachnahme.

Tabakfabrikate,

über

f. Aen leipügerstr. ib
cke Gr. Sandberg. 2

übernimmt ber jolider Aus
ſührung „n normalen Preiſen
Kurt Unger, Uhrmacher,

Gr. Steinſtraße 85
(gegenüber Bar ußerſtraße.

Bei Einkäufe
biiten wir unsere Parteigenossen und Le
sich auf die Inserate in der „Volksstimr

zu beziehen.

Stellen

Schluss
der

Anzoigen-Annanme

vormittags 10 Uhr.

stelle der

99906
Wohnzimwer

d hochelegant
Kleiderſekretär und Vertikor
nußbaumfurnniert, bla n cs
P.ü chiofa mit Umbau. Tra
meaus mit Komolen. ſour-
nierier Ausziehtiſch; 4 Stühle
hochlehn c verkauſt preiswerr

bei dem Unterzeichneten.

Adongenen-

Sampler

Ha Juni e t nbreitete a än, 1.

Bekanntmachung.
Eltern, deren Söhne Lust haben, das

Bàckerhandwerk
zu orlernen, wird

Lehrstelle
nachgewiesen durch die Leurstellenvermltüuse

Bäcker- Innung S.Umgegend

Glauchaerstrasse 17
Persönliche Anfrage von 3-5 Uhr oder sch

Paul Mts. Obermeis

S I III

finden.

zu Halle a.

L A.

Gebrauchte
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(Aweiter Tag.)
Beginn der Verhandlung um 9 Uhr erſolgt zuerſt die

Aufrufung der Zeugen. Rach deren Abfertigung demängeit der
Vorſitzende. daß er. trondem er keine Richtigſtelungen der Preſſe
meldungen ſür wert ergchte. er doch gegen verſchieden Un wahr
heiten des „Volksblattes“ Ein'pruch erheben müſſe.
Im Volksblatt“ wurde behauptet, daß Fran Kilian keine
eände. nſo m s nicht nur ein ſondernvier Plätze zugeſtanden worden. x

Dann fährt der Vorſitzende in der Verhandlung mit dem An
geklagten fort.

Vorſitzender: Gehörten Sie dem Aktionsausſchuſſe an?
Angetlager: Eine beſtimmte Formuliernng kann ich nicht

geben, doch muß ich zugeben. daß ich auf eine gewiſſe Art und
Weiſe dort hinein delegiert bin. Jn Wirklichkeit aber kaum
irgend etwas mit dem Altionsausſchuß zu tun gehabt habe.

Der Vorſitzende läßt ein Schrif. ſtück des Aktionsausſchuſſes
zeigen. das die Unter ſchrift Kilians aufweiſt. welche von dem
Angeklag:en beſtätigt wird. Es folgt jetzt eine längere Aus
führung des Angeklagten über die Streiktage Ende Februar. An
fang Mära. die mit dem Einmarſch der Maerckerſchen Truppen
und den Plünderungen in den Hauptſtraßen der Stadt endeten.

Kilian. Der genannte Streik iſt mittelbar auch mein Wert
und ich denke aar nicht daran. die Verantwortung dafür abzu
lehnen. Der Streik iſt auf einer Verſammlung beſchloſſen wor
den und zwar auf der Vertrauensmännerſitzung vom 27. Fedr.
Man war der Anſicht. daß der Streik kurz aber beſtimmt ſein
müßte und daß im übrigen die notwendigen Betriebe wie Gas.
Waſſer und Elektrizität arbeiten müßten. Es wurde ein
At. ionsausſchuß gewählt, dem ein Zimmer im Stadthauſe ange
vie eſgender? Wer hat dar Ji

orſi er: er Zimmer im Stadthaus awie'en und iſt das Stadthaus dazu da? s 9nge
Kilian: Jch als Vo. ſitzender des Arbeiterrafes hatte die Be

rechtigung dazu. Am Donners!ag. den 27. Februar. habe ich
hinter anderen Rednern auf der Verſammlung am Marktplatz ge
ſprochen. am kommenden Sonntag die Stadtverordneten
den ſtattfanden. war dieſe Handlung in unſerem Sinne not
wendia.

Vorſitzender: Haben Sie bei dieſer Rede auch von einer
Stürzung der Regierung durch den Streik geſprochen?

Kilian Nein. Es handelte ſich nur um einen allgemeinen
Streik wirtſchaftlicher Natur. der durch den Bürgenſtreik nur
komplizierter wurde. Durch die Schließung der Amtsſtuben und
Brotmarkonausgabeſtellen wurde die Menge erregt und es wäre
beſtimmt zum Stum auf die Brotausgabeſtellen gekommen. Eine
Abordnung des Arbeiterrates an den Magiſtrat bringt den Be
ſcheid. daß der Arbeiterrat handeln könne. Dadurch war auch das
Fortfüh en der Brotmarkenausgabe auktoriſiert.

Vorſitzender: Standen Sie mit der Stillegung der Eiſen
bahnen du. ch den Telegraphenmechaniker Hennig. in Beziehung

Kilian: Jch hatte damit nichts zu tun und möchte aleich dar
auf hinweiſen. daß die von dem Magiſtrat gefürchtete Lebens-
mittelnot du ch aroße, nachgewieſene Vorräte vorläufig nicht
bevorſtand. Uebrigens war ein Einſprechen in die Sache der
Eiſenbahner. die die Betriebsräte forderten. nicht Sache des
Soldatenrats.

Vorſitzender: Haben Sie ſich die Vorſteher des Lebensmi'tel
amtes gewaltſam vorführen laſſen. Haben Sie Herrn Sorger
die Schlüſſel abnehmen laſſen?

Ifliane Jch habe Herrn Sorger nur an ſeine Pflicht er
nnert.

Vorſitzender: Weshalb haben See die Poſt beſetzen laßſen?
Kilian: Zuerſt war es keine Beſetzung. Und dann handelte

es ſich um Unterbindung der Fal, Hmeldungen, die z. B. in Ber
lin verbreitet wurden.
n r Wann erhielten Sie Kenntnis von dem Einzug

aerkers
Kilian: Jch erhielt die ungefähr Mitteilung im Sadé haus

durch Eiſenbahner., die von der Ausladung Maerkers in Ammen-
r be. ichteten. Jch gab dieſe Meldung weiter an den Arbeiter

Vorſitzender: Welche Beziehungen hatten Sie zum Mittel
ungsblatt während des Streiks

Kilian: Keine.
Vorſitzender: Wußten Sie, daß in der Charlottenſchule vier

tig Maſchinengewehre waren.
Kilian: Rein.
Vo ſitzender: Wie verhielten Sie ſich zur Stellung des Ulkti

natums durch den General Maerker?
Kilian: Die Truppen waren durch den Ton t Ultimatums

und der Ueberbringer alle gegen die Regierungstruppen. Die
Lerhandlungskommiſſion an den General Maeccker wurde ab
ſhlägig zurückgeſchickk mit dem Beſcheid. daß die Regierungs
truppon allein die Verantwortung trügen. Deshalb beſchlok der
Soldatenrat die Zurückziehung der Sicherheitswehr.

Vorſitzendec: Wurde den abziehenden Matroſen unter der
dert Befehl gegeben. ſich bewaffnet auf dem Marktplatz ein
finden.

Kilian: Davon iſt mir nichts bekannt.
Es folat eine längere Darlegung Kilians über die Begeben

heiten am 1. März. wo der Angeklagte den General ker
wr Unte redung nicht antraf. wo er die Mißhandlung des t
zants Schmidt jm Stadthaus zu vereiteln ſuchte und er ſchließ
lih mit dem Abgeordneen Koenen zum General Maerker im
Hotel S'adt Hamburg geführt wurde.
n r Haben Sie eine Beſprechung mit General

gercker ge
Kilian: Abends in der Poſt. zuſammen mit Koenen. Der

Seneral bat um aufklärende Hilfe. die ich bedingt. da Koenen
nicht zuſtändig zu ſein vorgab., verſprach.

Vorſitender: Weshalb haben Sie darauf im Volkspark,
ühends, nicht beruhigend, ſondern aufhetzend ge'prochen.

Der Staatsanwaltſchafts at richtet an den Angeklagten meh
tiete Zwiſchenfragen zur Beziebnna des Arbeiterrot s m Altions-
n und wird auf frühere Ausſagen des Angeklagten ver

eſen.
ver rſitender:. Erzählen Sie. Angeklagter, etwas über Ihre

chterſtatkung im Volkspark.
Kilian: Es handelte ſich in der Hauptſache nur um die Stadt

rordnete nwahl. Nur zum Schluß trat ein unbekannter Redner
f. der Hetz eden gegen die Regierungstruppen ſchleuderte. Auf
ne Veranlaſſung entzog der Verſammlungsleiter Albrecht
ieſem Redner das Wort.

Nach längeren Quer und Zwiſchenfragen ber die verſchwun
denen Waffen aus der Brunnenſchule kommt man auf das gegen
e Regierungstruppen verbreitete Flugablatt.

Kilian ſagt aus. daß er mit der Abfaſſung und der Heraus
Abe nichts. wohl aber mit der mildernden Aenderung dieſes
Kuablaltes zu tun habe.

Vorſitzende:: Wann erfuhren Sie etwas von den in der Nacht
m 2. bis 3 März ſtattgefundenen Plünderungen.,

Kilian: Montag früh durch ein Gerücht.Vorſitzender: Sie ſollen auf dem e. ten Hetzreden ge

geſagt. daß man dagegen ankämvf
„Kilian: Jch habe nur man dagegen an en

düſ daß dieſe Vlünderungen d U. S. V. D. angehängat werdenüber habe ich vak vie etruppen heraus
Wükten und das mit ehrlicher Ueberzeugung
der Hatten Sie Kenntnis von irgendeine Blän

i für da DeS T 2

idi
t

Be
Rach einigen prinzipiellen Feſtſtellungen der beiden Ver

diger tritt eine Pauſe ein. Nach der Pauſe bringen die Ver.
teidiger Dr. Müller nach der iuriſtiſchen. Dr. Herzfeld nach

r, menſchlichen Seite. einen Antrag auf Haftentiaſſung des An

geklag?en ein. nDer Gerichtshof lehnt nach Beratung den Antrag ab.
Es folat nun die Vernehmung der Jeuen. wobei die früheren

Soldatenratsmitalieder Gröne und Beilicke Ausſagen über die
Zuſammen'etzung. Funktion und ſonſtige Eigenſchaften der mili-
täriſchen Korporgtionen geben: der Zeuge Fiſcher ſpeziell über die
Zuſtände in der Matroſenkompagnie. Um 2 Uhr
auf den nächſten Tag verſchoben.

Hulle und 60ullreis
Halle. 12. November 1919..

ng! (Pauluskirchenilaſere nächſte Zuſammenkunft findet am

v r erher h ſant e 8 Uhr. imrg“, Yorckſtr. 9, ſtatt. Gäſte, durglieder eingeführt, haben Je e dec ws
Ein verzweiſfelter 6chritt des Ragiſtrats zur Abftelln

der gatoſene n w
Vom Magiſtrat geht uns folgender Aufruf zu:
Die ſchlechte Kartoffelernte in der Provinz Sachſen, die

Weigerung einzelner Landwirte, zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen
zu verkaufen, der Mangel an rollendem Material für den Transport und zuletzt noch das ſo früh eingetretene Schnee- und Froſt
wetter hat es dem Magiſtrat der Stadt Halle trotz ſeiner unaus
geſetzten und energiſchen Bemühungen unmöglich gemacht, die
nötigen Mengen Kartoffeln für diejenigen Haushalte de mit
Kartoffeln nicht verſorgt ſind, rechtzeitig heranzuſchaffen. Die
ggio RNotlage herrſcht in allen anderen Großſtädten. Zu ihrer
wen muß jedes nur irgend mögliche Mittel angewendet
VerſorgunWalten der Grundſatz aufgeſtellſatz aufgeſtellt werden, daß die ger nungen

te der Stadt ausſchließlich denen zukommen müdie keine Kartoffeln in den Kellern re Kein Haushalt, ber
einen Kortoffelvorrat beſitzt, darf die öffentliche Verſorgu g in
Anſpruch nehmen! Wer jetzt noch Kartoffeln auf Maeken kauft,
e

n und m mit'chu an der erRot e e d d e räer konnten. s an h z
wird deshalb angceordnet, daß alle Haushalte, welchirgendwelche Kartoffelvorräte beſiten, ihre Kar'offelmarten e

X nicht ger x die e bis ſyäteſtens
m Stadternährungsa ieaoneheles eigen T W gsamt, erſter Stock, Saal links,

Dieſer Abg bepflicht ſind an
worfen, welche ihre Kartoffeln
haben, alſo Cuch diejenigen, de Kartoffeln ohne Bezug:n haben. Erfüllen ſie telte, dieſe Pflicht, ſo ſo en re

e Karto felvorräte belaſſen und l edigli vgerechnet werden. glich auf ihren Bedarf an
ieienigen Haushalte ferner welche mehr Kartoffeln im Ver für ſich der Vorſtand bereit ertlärt pabe. den Kriegshinterbliebe

ſiz haben als ihnen zuſtehen, welche alſo über die Menge hinaus,
welche ſie auf Bezuosſchein erhalten haben, Kartoffeln beſitzen,
e aufgefordert, dieſe Mengen an die Talamtſchule abzu

Eine große Anzahl von Komm ſionen wird Nachprüfungen
in den Keller und Vorratsräumen und in den Gärten der Haus
balte vornehmen. Sollten hierbei in Hauhalten, die
marken beſitzen, Vorräte gefunden werden, ſo werden dieſe ohne
Entſchädigung wer werden, auch wird dann gegen
dieſe Haushalte die Strafverfolgung eingeleitet werden.

Bürger von Halle! Unterſtützt den Magiſtrat in ſe.nen Be
ſtrebungen, die nicht mit Kartoffeln verſorgte Bevölkerung vor
Hunger zu ſchützen! Helft darum alle dazu, daß dieſe Anord
nungen ausnahmslos und genau befolgt werden! Nur ſo iſt eszu vermeiden, daß alle, auch die rechtmäßig bezogenen Vor

räte den Haushalten wieder entzogen und der allgemeinen Ver
ſorgung zugeführt werden.

Wir hoffen, daß der Magiſtrat nun auch in dem von ihm ange
deuteten Sinne ſcharf und energiſch durchgreifen wird, denn es
iſt eine nicht mehr als eine billige Forderung, daß die im Ueber
fluß lebenden Mitbürger m. es Gut an ihre notleiden-
den Volksgenoſſen abführen. nun der geſam:e mittlere Ver
waltungsapparat des Stagtes (Kreis- und Provinzialverwak
tung) ſeinen reaktionären Anſtrich nach und nach verlieren wird,
werden derar!ige Uebelſtände nicht mehr ſo kraß in die Erſcheinung
treten, denn hier muß überall ſchon von den Kreisverwaltungen
den widerſpenſtigen Agrariern gar gehörig die Suppe verſalzen
dir ren volks- und ſtaatsfeindliches Gebahren ſchreit zum

mmel.

Die ſtädtiſchen Angeſtellten ſordern eine Wirtſchafts
beihilfe.

Schon ſeit Wochen führen die ſtädt. Arbeiter, Angeſtellten
und Hilfebü oarbeiter einen Kampf für die Bewilligung einer
Wirtſchaftsbeihilfe. die ihren ſtaatlich angeſtellten Kollegen ſchon
längſt gegeben wurde. Eine ſchon früher gefaßte Reſolution, die
dem Mgaiſtrat überreicht wurde. hat natürlich bis heute noch
keine Wirkung gezeigt Um nun energiſch hinter dieſe Fo de
rung zu treten. fand am Montag abend im Volkspark eine ſehr
ſtark beſuchte Verſammlung der in Frage kommenden Arbeiter
und Angeſtelltenkatego ien ſtatt. Gen. Stöhr vom Zentral-
verband der Angeſtellten führte in ſeinem Referat aus, daß die
wirtſchaftliche Lage der Angeſtell'en es dringend erfordere, daß
hier bald und großzügig eingegriffen wird und der Magiſtrat ſich
der Rotwendiagkeit dieſer Forderung nicht verſchließen könne. Die
Hand und Kopfarbeiter müßten ſich ſolidariſch erklären und ſich
mit aller Macht für dieſe Forderungen einſetzen. Die Gen. Dür r
feld und Müller erkannten die Forderung voll und ganz an
und erklärten. in der Stadtverordnetenſitzung dafür eintreten zu
wollen. (Wie aus unſerem geſtrigen Stadt ren
bericht erſichtlich iſt. ſtellten unſere Genoſſen dort einen demert
ſprechenden Drinalichkeitsantrag). Folgende Reſolution wurde
einſtimmig angenommen

Die am 10. November im überfüllten aroßen Saale des
Volkspa.ks verſammelten ſtädtiſchen Arbeiter und Arbeiterinnen.
ſtändige männliche und weibliche Angeſtellte. Bürohilfsarbeiter
und Bürohilfsarbeiterinnen. ſowie andere ſtädtiſche Hilfskräfte
nehmen mit Entrüſtung davon Kennnis. daß ſeitens der Stadt
verwaltung noch immer keine bündige Antwort auf die Fo de
tung. Nachzahlung der Wirtſchaftsbeihilfe, abgegeben worden iſt.
Die Ver'ammelten verlangen daß die Vorlage der Wirtſchafts
beihilfe ſpäteſtens Donnerstag. den 13. Rovember,
dem Ausſchuß und Montag. den 17. November. imPlenum der Stadtverordnetenverſammlung
vorliegt. Die Verſammlung erklärt. daß ſie eine weitere Ver
ſchleppung mit allen g werlſchaftlichen Mit'eln. in unve brü
ſicher Solidarität. verhindern werden. Die Höhe der For
derungen beträgt für Ver heiratete 1000 Mark. für
Ledige 600 Mk. und für jedes Kind 300 Mk. Der Stichtag der
Fahlung ſoll der 1. Mai ſein, doch ſollen Kriegsgefangene. die

Voihilie auch dann erba d edieſe 1 7 W e e D. g. jedelungsweſen. Rr. 7. Bankweſen und Bankageſchäfte 17
zeigen die durch die Preſſe gehenden Ro So warden r. 8: Die Formen und Umwandlungen der Energie e
dieſen Zweck in Gotha von den maßgebenden Rö donſterstag. den 13. und Freitag, den 14 Rovember in der Ge

do dies auch erſt Ag ichäftsſtelle Auguſtinerbräu“ in der Zeit von 7 Uhr nachm.in Konnabura a ardalton Vor noch zu haben.

in

n erſter Linie muß als Richtſchnur für die öffentliche

diejenigen Haushalte unter
unrechtmäßige Weiſe bezogen

v r

ilage zur Volksſtimme.

wird die Sitzung

Hrratete 1000 Mt. Ledige 600 Mt. für jedes Kind weitere 200

m

hauſes ihre ordentliche Mitgliederverſammlung für die Kriegs

tär
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Henniags Reviſion verworfen. Der Mechaniker und ehe-malige Selretär de Ortsgruppe Halle des Deutſchen Eine ahnt

verbandes Georg Hennig wurde bekanntlich wegen Beamten-
nötigung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Er war am
25. Februar d. J. mit einem Trupp Streikender vor das Tele
araphenamt gerückt und hatte die Einſtellung des Betriebes er
zwungen. Seine vor dem Reichsgericht gegen das Urteil erhobene
Reviſion wurde ve worfen. ſo daß er nun die Strafe antreten
muk. Von der gegen ihn erhobenen Anklage. der Gewaltandro-
hung gegen Bramte. wurde er vom Landgericht freigeſprochen.
Er wollte Anfang Februar den Eiſenbahnp äſidenten zwingen,
aus dem Ausſchuß einen Betriebsrat zu machen. Bei einer dieſer
Verhandlungen rief er dem Präſidenten zu: .Unterſchätzen
Sie nicht meine Macht, Herr Präſident. hinter
mirſteht die Maſſe: mit derſetze ich durch was ich
will. Jch brauche nur die Hände hochzuheben,
dann laufen mir alle Eiſenbahner nach. wie die
Hunde.“ Da der Präſident erklärte, ſich durch dieſe Wo e nicht
bedroht agefühlt und darin nur maßloſe Großmänliakeit des Herrn
Hennia erblickt zu haben, erkannte das Gericht auf Frei
ſprechunga. Hieragegen hatte die Staatsanwaltſchaft ebenfalls beim
Reichsgericht Reviſion eingelegt, die jedoch auch ve worfen wurde.

Proteſtverammlung für Rückgabe unſerer K'riensgefangenen
Zwölf Monate ſind nun bereits nach dem Abſchluſſe des traurigen
WaffenſtillſtandsVPertrages verfloſſen, der Friede iſt ſeit einiger
Zeit endlich von 3 Großmächten ratiſiziert und noch immer nicht
hat der Abtransport unſerer Kriegsgefangenen aus franzöſiſcher
Kriegsgefangenſchaft begonnen. Der Volksbund zum Schutze der
deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen und der Pund der deut-
ſchen Frauen zur Befreiung der Kriegsoefangenen veranſtalten
desbalb am nächſten Sonnabend. den 15. November 1919, abends
8 Uhr eine Proteſtvcrſammlung im KriegsgefangenenHeim im

Ver'onen- Bahnhofe hier, Eingang von 8 Uhr an von der Thie-
lenſtraße aus. Eintrittskarten ſind nicht erforderlich.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten uſw. Die hieſige Orts
gruppe der K.iegsbeſchädigten. Kriegsteilnehmer und Kriegs-

hinterbliebenen hielt am Freitag abend in dem bis auf den letz-
ten Platz gefüllten aroßen Saale des Wilsdorfs Geſellſchafts

veſchädiaten Abteilung ab. Kamerad Dr. Elkan, der die Ver-
ſammlung leitete erſtattete nach Verleſung und Genehmigung
des Protokolls von der letzten Mitaliederver ammlung Bericht
über die Tätiakeit des Vorſtandes in der Zwiſchenzeit Er ſchil-
derte zunächſt die Vo bereitungen des Vorſtandes für die von
der Ortsaruppe zu Totenſonn?!ag abends 48 Uhr in dem großen
Saale der Thalia-Säle angeſetzte allgemeine öffentliche Gedächt-
nisfeier zu Ehren der in den Kriegsjahren 1914/18 gefallenen
Kameraden. Für entſp echende Trauermuſik ſei der Obermuſik-
meiſter Drews mit ſeinem Orcheſter gewonnen Als Gedächtnis-
redner wurde von der Ortsgruppe Kamerad Fiedler. Sekre

der hieſigen Kriegsbeſchädigten-Für'orge, beſtimmt. Die
Räume müß en natürlich entſp echend mit Trauerdekoration aus
geſchmückt werden. Der Vorſtand habe ſich dieſerhalb an den

Magiſtrat wegen einer geringen Beihilfe oder zur Verfügung-
ſtellung von Gegenſtänden aus der Stadtaärtnerei gewandt, v.v

nen der Stadt zu ermäßigten Preiſen die Anteilnahme an der
Feier zu ermöglichen. Die Verſammlung nahm mit aroßer Ver
wunderung und iemlicher Srtrüſtung davon Kenntnib. Haß der
Magiſt at das Geſuh wegen ſchwieriger finanzielle BVerhält-
niſſe abgelehnt habe. Kameezrd Dr Elkan berichtete weiter. daß

glieder ſchließen. Die nächſte Verſammlung für die Hinker-

21. November ſtatt

mit dem Magiſtrat wegen Zuwezna von killigen Brennholz
und Kleidungsſtücken zu gern 'ten Preſn an beeurf“ar
Kriegsbeſchädigte urd Kreederw.iven Fihbtn en cenc am n vare.
Die Ve.handl tn ſeien noch nicht 1. ig ubgeſ hloſſen Ferner

lonnter er die Mitteilung machen. daß zwiſchen dem Vorſtande
dem Geheimrat Tr Abderhalden und den Herren Prof. Dr. von
Drigalski und dem Stadtſchularzt De. Peters vom Geſundheits-
amt Be'prechungen ſtattgefunden hätten wegen der Beteiligung
von Kriegerwaiſen oder der Kinder von bedürftigen Kriegs

hinterbliebenen oder Krregsbeſchädigten bei der Unterbringung
„tuberkulöſer oder erholungsbedürf. iger Kinder in der Schweiz,
Dänemark oder Holland. Der Vo ſtand würde von jedem Trans-
vort rechtzeitig in Kenntnis geſetzt werden. um eine genügende
Anzahl Kricgerwaiſen zu dem jedesmaligen Transport mit-
ſchicken laſſen zu können. Hierbei machte Dr. Elkan den Ver-

ſammlungsteilnehmern Mitteilung von einer Aeußerung des
Geheimrat Dr. Abderhalden, die nach deſſen eigenem Wunſch für
die oroße Oeffentlichkeit beſtimmt ſein ſoll. Geheimrat Dr.

Abderhalden erwähnte bei der Beſprechung mit axcßer Ent
rüſtung. daß ſich ſelbſt die Schweiz durch ihre Geſandſchaft
darüber aufgehalten habe. daß bei den jedesmaligen Trans-
porten der Kinder viel zu viel unnötige Bealeitperſonen aus den

beſſeren Kreiſen der deutſchen Bevölkerung mitageſchickt würden.
Es wäre geradezu unalaublich. wie ſehr mit den Mitteln der
National- Stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge

fallenen in dieſer Beziehung gewüſtet würde. Von den ledig
lich für die Kriegsopfer auch von den äxmeren Schichten der Be
völkerung zuſammengeſparten Geldern. machten ſich ſo und ſe

viele Haus öchter von Kommerzienzäten und Stadträten uſw. au
dieſe Weiſe ein aute Sommerfriſche in der Schweiz. Ja ſogar

hätte er Unterlagen. daß dieſe Dämchen ſelbſt im Winter auf
Koſten vieſer Nationalſtiftung in der Schweiz bleiben wollten,
um die Unterh inaungsmöalichkeit der Kinder in der Schweiz
für die nöchſte Zeit .ſtndieren“ zu können. in Wahrkeit aber. um
in der Schweiz Winterſport treiben zu können. Die Verſamm-

lung gab dem Vorſtand die Ermächtigung. dieſe Zuſtände der t
Seiten Oeffentlichkeit zur eignen Beurteilung preiszugeben. J
Zum Schluß der Verſammlung wies Dr. Elkan auf Grund einer J
telephoniſchen Beſorechung mit Herrn Poſtdirektor Schmid
darauf hin. daß die Anträge auf Hausbeſtellung der Renten
rechtzeitig bei dem Poſtamt I ſpäfeſtens bis zum 20. d. M ein-
gereicht werden müßten. wenn der betreffende Rencnempfänger
ſeine Rente noch den betr. Monat in das Haus beßellt haben

ollte. Bei den Anträgen wäre es praltiſch. die Stammkartep
ummer zu vermerken., daß hierdu. ch die Erled?aqung bei der

Poſt ſchneller vor ſich gehen könnte. Mit Rückſicht auf die reich
hiche Tagesordnung konnte der Vorſitzende die Verſammlung erſt
bei Eintritt der Polizeiſtunde mit der Mahnung zu reger Tell

nahme an den Verſammlungen und Werbung für neue Mit-

bliebenen Abteilung findet am Freitag. den 14. November und
die für die Kriegsbeſchädigten- Abteilung am Freitag. den

Bund der Auslandedentſchen. Man ſchreibt uns: Noch
immer leben in Halle und Umgebung zurückgetehrte Auslands-
deutſche. die aus Unkenntnis oder ſonſtwie. der hieſigen Roe,
gruppe des Bundes noch nicht beigetreten ſind. Da die Rege
lung der Ent'chädigunasfrage bevorſteht und die Angaben zu
dieſer Angelegenheit beim Vunde gemaht werden müſſen. ſo t
es im Intereſſe der noch fernſtehenden Apslandepen ſchen, ſich o
bald als möglich bei der Ortsgruppe Veraſtraße 7. I. I. zu
melden. Jedwede Aufklärung er eilt dort der Vorſitzende
A. Engels. Die nächſte Verſammlung der Ortsgruppe findet am
Sonntag. den 16. November. morgens 10 Uhr. im Schulth. iß“,
Poſtſtr. d. ſtatt. Sprechſtundenzeit: Montag. Mittwoch und Frei
tag von 10 12 Uhr.

BegmtenHochſchulkurſe Karten für die Vorleſungen Nr.
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Ergänzung der Geſetze, betreffend die vorläufige Regelung des
Stgatshaushaltes für das Rechnungsjahr 1919. vom 1. April und
4. Juni 1919 (Geſetz'amml. S. 59 und 89) tritt zu den gemäß S 3
des vorerwähnten Geſetzes vom 1. April 1919 zu erhebenden Zu
ſchlägen zur Ergänzungsſteuer vom 1. Oklober 1919 bis 31. März
1920 ein Aufſchlag von 100 Prozent. Die Seeuerpflichtigen wer-
den hiervon mit dem Bemerken in Kenntnis geſetzt. daß die Er-
hebung des Aufſchlages aleichzeitig mit der Erhebung der ver
enlagten Einkommen- und Ergänzungsſteuerbeträge erfolgen
wird. Die Magiſtrate und die Herren Gemeindevorſteher des Be-
zirks werden erſucht. die Staatsſteuerrollen für 1919 zur Ein-
tragung der Zuſchläge alsbald beim Staatsſteueramt einzureichen.

Verband Halliſcher Frauenvereine. Der erſte Vo-trag von
Profeſſor Böhmer über Weltanſchauung und Politik“ S
nicht Donnerstag. den 13. November. 6 Uhr. ſondern Sonn
abend., den 15. Rovember, um 5 Uhr im Auditorium maximum
der Univerſität ſtatt. Karten ſind außer an den angegebenen
Perkaufsſtellen auch vor dem Vortrag an der Kaſſe zu haben.

III
Die Lebensmittelverſorgung in Anhalt.

Die Regierung von Anhalt, in der unſere Genvſſen
naßgebvenden Einfluß ausüben, hat ſchon verſchiedene
Male bewieſen, daß ſie es verſteht, zum Wohle der Be-
aölkerung, vor allem der arbeitenden Schichten, prak-
tiſche Arveit zu leiſten. Wir wieſen erſt kürzlich auf
das großzügig angelegte Siedlungswerk unſerer anhal-
tiſchen Genoſſen yin. Ueber die Stellungnayme der
mualtiſchen Regierung zur wichtigen Lebensmittelfrageerhalten wir folgende Meldun en:

Die vom Reich befürwortete Schnelligkeitsprämie von
2 Mark pro Zentner Kartoffeln wurde vom anhaltiſchen
Landesernährungsamt abgelehnt, um eine weitere Ver-
tenerung der Kartoffeln zu vermeiden. Bis Ende No-
vember wird nur die ſchon früher feſtgeſetzte Schnellig-
keitsprämie von 50 Pfg. pro Zentner gewährt. Der
Stagtsrat für Anhalt hat, von großen Geſichtspunkten
ansgehend, einundeinhalb Millionen Mark zur Förde-
rung der Schweinemaſt in Anhalt bewilligt. Das Geld
ſoll dazu dienen, Schweinehaltern, die Maſtverträge
eingehen, einen Zuſchuß von 75 Mark pro Schwein zu
gewähren, und zwar ſollen 50 Mark bei Anſchaffung
und 25 Markt bei Ablieferung gewährt werden. Der
Staat ſorgt ebenfalls für Futtermittel für die Schweine
Die Regierung erwartet zuverſichtlich, daß in Anhalt
am 1. Juli 1920 derart viel Schweinefleiſch vorhanden
iſt, daß eine Schonung der Rinder und damit eine Er-
höhung der Milchproduktion erreicht wird, und ſie hofft,
daß von genanntem Zeitpunkte an Anhalt unabhängig
vom ausländiſchen Fleiſchbezug ſein wird. Anhalt wird
der erſte deutſche Freiſtaat ſein, der ſich mit der Fleiſch-
verſorgung auf eigene Füße ſtoellt.

Wenn auch das „Volksblatt“ immer in der bekann-
ten Manier vom „ſchwarzen Anhalt“ ſchreibt, weil dort
unſere Genoſſen maßgebend ſind, und nicht wie im
Staate Renß die Uzis, ſo beweiſen doch unſere Ge-
uoſſen immer wieder, daß ſie imſtande ſind, der Ar-
beiterſchaft durch praktiſche Arbeit zu nützen. Aus dem
von den Unabhängigen beherrſchten Freiſtaate Reuß
haben wir bisher noch nichts Derartiges vernommen.
Dort ſind alle die verſprochenen guten Sachen erſt im
„Werden“.

Bitterfeld. Sympathieſtreik. Die Arbeiter des Elek-
trizitätswerkes Zſchornewit beſchloſſen anläßlich der Ver
haſtung der Berliner Vollzugsratsmitalieder in den Sympathire-
ſtreik ein zutreten. und in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
die Krafterzeugnng einzuſtellen. Um das E.ſaufen der Gruben
zu verhindern. wird nur der Rotſtandsbetrieb aufrecht erhalten.

Staßfurt. Der Zuchthäusler Um die völlige Ver
derbtheit der jetzigen Zuſtände zu kennzeichnen. ging durch den
bürgerlichen Bläeterwald die Rotiz. in Staßfurt ſei ein ſozial-
demokratiſcher Arbeiter namens Wiczorowski zum Bürgermeiſter
gemacht worden. der ſchon im Zuchthaus geſeſſen habe. Jetzt muß
ſich die Deutſche Tageszeitung“ zu dem Bekenntnis bequemen,
daß Genoſſe W. von 17 Jahren einem volitiſchen Tendenzp. ozeß

der lebhaft an den Eſſener Meineids-

Belanntmuchangen für Halle 9. d. 6.

Regelung des Verkehrs mit Petrolum.
Für den Monat November wird Leuchtpetroleum für die

Haushaltungen und für Betriebe verſchiedener Art nach folgen
den Vorſchriſten abgegeben:

1. Sausvaltungen, die weder Gas- noch elektriſche Lichtan-
lage in ihrer Wohnung haben, erhalten gegen Votlegung einer
Seſcheinigung ihres Hauswirtes oder ſeines Stellvertreters und
des Lebensmitte. ſcheines in den zuſtändigen Brotmarken-Ausgabe-
ſeiten monatlich eine Halblitermarke.

2. Für Untermieter, in deren Wohnräume keine andere Be-
leuchtung-quelle iſt, gilt dasſelbe wie zu 1.

3. Deru fich tatige Perſonen, welche ſich am frühen Morgen
bei Dun-elheit zu ihrer Beſchäftigung begeben, ſoganannte Fruh-
auf ehber, erhalten gegen Vorlegung einer Ve,cheinigung ihres
Urbeiltgebers und des Lebensmitteiſcheenes monatlich eine Liter-
marke.

4. Hausgewerbetreibende und Heimarbeiter ſowie Heimar-
beiterinnen, die auf Petroleum angewieſen ſind, erhalten gegen
Vorlegung eines Verufeausweiſes und des Lebensmittelſcheines
wöchentlich eine Litermartke.

5. Gewerbe che Vetriebe und Behörden haben ihren notwen-
digſten Bedarf an Leuchtretroleum bei der ſtädtiſchen Petroleum-
kommiſſion (Stadthaus, Schmeerſtr. 1, 3. Stock, Zimmer 35) be
fonders zu beantragen.

6. Das Gleiche gilt für alle Sonderfälle, wenn es ſich um den
VTedarf an Leuchtmitteln dei Krantheiten, Geburten oder um ſon-
ſtige j. werwiegende Fälle handelt.

Des gemäß den vorſtehenden Beſtimmungen bewilligte Pe
trolenm iſt gegen Abgabe der Marten in den berden ſtädtiſchen

creun-Ausguabeſtellen Ritterſtr. 9 und Leſſingſtr. 39, wäh-
der Zeit von 82 bis 1228 Uhr und 3 bis 55 Uhr, erhält-
Ver Vertauf beginnt am 13. November.

Der Lertaufspreis für ein Liter Petroleum beträgt 2,20 Mk.
Vejonvere Prüfung der Ausweiſe bleibt vorbehalten. Zu-

widerhand rungen gegen die be ehenden Vorſchriften werden ge
mäß etanntmachung des Reichskanzlers vom 8. 7. 1915 (R. G.
Bl. S. 420) mit Geldſtrafe bis 1500 k. oder Gefängnisſtrafe bis
4 Monaten geahndet.

Halle, den 11. Rovember 1919. Der Magiſtrat.
V

Lebensmittel-Kalender.
250 Gramm Pferdefteiſch. Jn der laufenden Woche werden

dei den Pferdefleiſchhändlern am Donnerstag, für jede
eines Haushaltes 250 Gramm en verabfolgt. Zugelaſſen
um Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 23 001 bis 50 000. Die bereits zum erdefleiſch
bezug angemeldeten Perſonen entnehmen das Fle bei dem

r

rend
1

feure.
Wilhelmſtraße in Berlin die beiden Chauffeure des
Generals

prozek erinnert. Ein ſozialdemokrariſcher Verſ dner
ſollte wegen Mafeſtätsbeleidigung verurteilt werden. Zwei Poli-
ziſten ſagten unter Amtseid gegen ihn aus, U Zivilzeugen. dar
Unter Wiczo owski. bekundeten. daß der Redner die entſp de
Aeußerung nicht getan habe. Die Folge war adtreu der Tradi-
tionen der wilhelminiſchen Aera daß nicht nur der Anaellegt
verurteilt. ſondern auch noch die Entlaſtungszeugen wegen Mein-
eids angeklagt und ins Zuchthaus geſteckt wurden. Der unifor-
mierte Eid ſiegte! Ein Fall von Klaſſenjuſtiz. wie er offen
kundiger gar nicht gedacht werden kann. Und Leute, die ſolcher
Juſtiz zum Opfer gefallen ſind. ſollten wir. ſollte die Arbeiter
ſchaft deswegen geringer achten? O nein, wir erklären der
Deutſchen Tageszeitung“ für alle künftigen Fälle mit

Deutlichteit: Die Opfer der gemeinen und bewußt parteliſchen
Klaſſeniuſtiz zur Zeit Wilh. lms. die Leute verurteilte, nicht weil
ſie der Schuld überführt wurden, ſondern weil ſie politiſche e
ner waren, ſind für das deutiche Volk im höchſten Maße achtbare
Ehrenmänner. Veräch lich ſind für uns nur Leute, die aus poli-
h Voreingenommenheit unſchuldige Menſchen ins Zuchthaus
tecken.

Papitz-Schkeudin. Revolutionsfeier Unſer hieſiger
Ortsverein feierte am Sonntag abend im Gaſthof zum Landhaus,
Papitz. den Jahrestag der Revolution durch a mſein. Die Mitalieder waren zahlreich erſchienen, insbeſondere auch
die Frauen. Genoſſe Sanftleben begrüßte als Vorſitzender
des Ortsvereins die Anweſenden. Hierauf ergriff Genoſſe Max
Oelsner- Schkeuditz das Wort zu einer kurzen. aber trefflichen
und eindrucksvollen Feſtrede. Er ging zunächſt auf die Geſchichte.
das Weſen und die Bedeutung der Revolution ein. die uns unſer
höchſtes Ziel. den Sozialismus nicht beſchert habe. Redner kam
dann auf den Brnderzwiſt innerhalb der Sozialdemokratie zu
ſprechen und ſtreifte hierbei den Einigungsgedanken. Er forderte
beſonders die anweſenden Frauen zu fleißiger politiſcher Betäti-
gung auf und mahnte am Schluß ſeiner Worte, eifrig für unſere
Sache. für Partei und Parkeipreſſe zu agitieren, und ſo mitzu
helfen an der Verwi. klichung des Sozialismus. Die Rede wurde
mit reichem Beifall aufgenommen. Der übrige Teil des Abends
wurde mit muſikaliſchen Darbietungen voran die Marſeillaiſe

ausgefüllt. Am Schluſſe der Veranſtaltung dankte Genoſſe
Hunold-Papitz allen an der Verſchöne ung des Abends Be
teiligten mit herzlichen Worten und ſprach die Hoffnung aus,
die Mitglieder bei nächſter Gelegenheit ebenſo zahlreich im Ver
einslotkal verſammelt zu ſehen. Schluß der Feier kurz nach 12 Uhr.

K. ein Rachrichlten. Jn Staßfurt iſt eine ſchwere Typhus-
epidemie ausgebrochen. Von 235 Erkrankungen ſind bisher 26 töd-
lich verlaufen. Auf dem Bahnhof Schkeuditz wurden zwei
Schiebe frauen angehalten, die zwei Zentner Mehl nach Leipzig
verſchieben wollten. Vor einigen Tagen ging vor dem Dorfe
Trögalitz bei Zeitz ein Meteor nieder Die mächtige Leucht-
tugel ſauſte mit ſtarkem Getöſe zur Erde. Auf dem Bahndamm

Dürrenberg und Corbetha wurde ein anſchei-zwiſchen nnend lebloſes Mädchen aufgefunden. Sie hatte aus Liebesklum-
mer einen Selbſtmordverſuch unternommen. Jn Genthinn
verletzte ſich ein Arbeiter beim Fiſchen mit Handagranaten ſo
ſchwer. daß ihm eine zer iſſene Hand abeenommen werden mußte.
Außerdem erlitt er noch im Geſicht ganz erhebliche Verleßungen.

Aus ler Well.
Berlin. Feſtnahme franzöſiſcher Chauf-

In der Nacht zum Montag wurden in der

Dupont, Melion und Ferrail, von einer
Streife der Sicherheitswehr feſtgenvmmen, weil ſie in

Werdefleiſchhändler, bei dem ſie zur Kundenliſte angemeldet

völlig betrunkenem Zuſtande einen Bankbeamten mit
dem Revolver bedroht und eine Dame tätlich an
hatten. Der zuſtändigen Behörde wurde ſofort zeldung
emacht. Die wurden Montag morgen der
ranzöſiſchen Botſchaft übergeben.

Gewerhſchaftlices.

Der Tarijvertrag im Ruhrbergban.
Während der 18. Oktober 1918 den Ruhrbergleuten die An

erkennung ihrer Verufsorganiſation brachte, iſt der 25. Oktober
1919 nicht minder bedeutungsvoll geworden, denn an dieſem
Tage wurde der erſte Tarifvertrag für 425 000 Ruhrbergleute
abgeſchloſſen. Die Verhandlungen, deren Ergebnis jetzt vor uns
liegt. haben ſich ſehr langwierig und ſchwierig geſtaltet. Mehr
wie einmal ſchien es. als ob die Verhandlungen ſcheitern wür-
den. Die zähe Ausdauer der Gewertiſchaftsvertreter brachte es
jedoch dahin, daß das begonnene Werk zum Abſchluß gebracht
werden konnte. Der Vertrag iſt ein Beweis dafür, daß es im

übrigen Haushalte wählen einen Pferdefleiſchhändler
Die Pferdefleiſchhändler ſind ver

ummern

ſind. Die
in der Nähe ihrer Wohnung.
pflichtet, in den Schaufenſtern bekanntzugeben, welche
in den einzelnen Stunden zum Einkauf zugelaſſen werden. Bei
dem Einkauf iſt der Warenbezugsſchein Nr. 26 vorzulegen. Die
Marke 429 iſt für jedes verkaufte Pfund Fleiſch abzutrennen.
Die abgetrennten Marken ſind von den Pferdefleiſchhändlern bis
zum 17. November an das Stadternährungsamt in üblicher
Weiſe abzuliefern. Der Kleinhandelsverkaufspreis beträgt vier
Mark für ein Pſund Fleiſch.

Städtiſcher Verkauf von Roßſpeiſefett in der Talamtſchule
am Donnerstag, den 13. November. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
22 901 bis 22 500 nur nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen
Vorlage des alten Lebensmittelſche nes können für jede Perſon
eines Haushaltes 50 Gramm zum Preiſe von 55 Pfg. abgegeben
werden. Gefäße ſind mitzubringen. Abgezähltes Geld iſt be
reitzuhalten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Donnerstag, den 13. Ro
vember auf den Abſchnitt 16 für die eingetragenen Kunden bei
der Milchhändlerin Berger, Volkmannſtr. 3a, Milchhändler Eilen-
berg, Gr. Steinſtraße 41, Milchhändlerin Pfeiffer, Volkmann-
traße 11, Milchhändlerin Brüggeſtrat, Unterberg 7 und in derertaufsſtelle der Merbitzer Molkerei, preiimſelberſtraße 8. Auf
jeden Abſchnitt wird Pfund Quark zum Preiſe von 70 Pig
abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis Sonnabend,
den 15. November abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Don-
nerstag, den 13. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 25 001 bis
26 000 nur vormittags von s bis 12 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes wird Pfund zum Preiſe von 50 Pfg. abgegeben,
ſofern der Verkauf in Spalte 7 des alten Lebensmittelſcheines
noch nicht eingetragen worden iſt. Der alte Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städliſcher Verkauf von Zwieback an Kinder b.s zu 12 Jahren
(Nachlieſerung) in der Talamtſchule am Donnerstag, den 13. No-
vember. Zuselaſſen zum Einkauf werden die Jn r der Le
bensmiltelſcheine mit den Nummern 1 bis 18 000 vormittags von
8 bis 12 Uhr und die Jnbaber der Nummern 18 001 bis 37 000
nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Freitag, den 14. Rovember, de
Nummern 37 091 bis 53 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und
53 001 bis 68 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Sonnabend, den
15. November, 68 501 bis 84 500 vormittags von 8 bis 1 Uhr.
Auf jeden Abſchnitt 8 der beſonderen Bezagsſcheine für Kinderbis zu 12 Jahren kann ein el Zwieback zum Pre ſe von 44

r abgegeben werden. Es werden nur diejen Perſonen
liefert, welche bei der vorhergehenden Verteilung noch nicht

d e worden ſind. Der neue Lebensmirttelſchein iſt
vorzulegen. Abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) iſt bereit
zuhalten. Mit Sonnabend, den 15. November, verliert der Ab

J S der beſonderen Bezugsſcheine für

egriffen.

Kinder ſeine Gut Später Abholung n i t. geſtattet

e ſindgigſet geregelt n dem Vertrage, der bis zum 31. J
19019 unkündbar iſt. iſt zunächſt die Schichtzeit für den unker,
irdiſchen Grubenbetrieh auf ſieben und für die Tagesbetriebe auſ
acht Stunden feſtgelegt. Vor Arbeitsbetrieben mit einer Tem.
peratur von mehr als 28 Grad Celſtus beträgt die Arbeitszeit
vor Ort fünf Stunden und die Schichtzeit ſechs Stunden. Tas
Ueber bezw. Rebenſchichtenweſen iſt ſo geregelt. daß dieſe mög.

e r r r S v Werktags wertags am 1. Er Utag 100 Proz. Zuſchlag gezahlt. e ehe
Die Urlaubsfrage iſt nach den Vereinbarungen vom Sed. J. geregelt. Der Urlaub dauert je nach der Viele

dauer drei bis ſechs Tage und wird während dieſer Zeit der ſe
weils verdiente Lohn gewährt. Der Abſchnitt über die Löhne
bringt zunächſt für die im Gedinge (Akkord) beſchäftigten r
beiter inſofern eine Neuerung, indem für die Hauer und Lehr.
hauer ein Grundlohn von 14 M. und für die Gedingeſchlepper
von 11 bezw. 12 M. feſtgeſetzt iſt. Reben dieſem Grundlohn gibt
es dann das Gedinge. Dadurch ſoll erreicht werden daß die
Lohnſpannung zwiſchen dem am höchſten und am niedrigſten
entlohnten Arbeiter derſelben Lohnklaſſe abgeſchwächt wird. Für
die Schichtlöhne unter Tage ſind Mindeſtſchichtlöhne und für die
über Tage Mindeſtſtundenlöhne vorgeſehen. Im allgemeinen
brinat der Tarifvertrag den Bergleuten eine durchſchnittliche
Lohnerhöhung von 4 M. dabei iſt berückſichtigt daß die Ar
beiter im unterirdiſchen Grubenbetriebe die höchſte Lohnſteige.
rung bekommen. Die bei der letzten Lohnerhöhung zu wenig de
dachten Schichtlöhner erhalten bis zu 6 M. Lohnerhöhung pro
Schicht. Dieſe Erhöhung der Löhne hat rückwirkende Kraft ab
1. Oktober 1919. Da die Löhne zwiſchen den ſüdlichen Rand-
zechen und dem eigentlichen Ruhrrevier immer 23 M. Diffe-
renz aufwiefen. ſo war es auch jetzt nicht möglich, einen einheit-
lichen Lohn zu erzielen. Auf 12 Zechen dürfen die Löhne bis zu
78, und auf 16 Jechen bis zu 5 Proz. hinter den Tariflöhnen
zurückbleiben. Es ſteht jedoch zu erwarten, daß durch Verhand,
lung zwiſchen Betriebsräten und Zechenverwaltungen hier noch
auf einigen Zvchen ein Ausgleich herbeigeführt werden kann

Es iſt ferner noch beſtimmt. wie die Lohnzahlungstermine
fallen ſollen. Dann ſieht der Vertrag die unentgeltliche Liefe-
rung von Geleucht. Gezähe und etwaiger Reparaturen vor. Der
benötigte Sprenaſtoff muß zum Selbſtkoſtenpreiſe geliefert wer-
den. Jeder verheiratete Bergmann hat An'pruch auf Lieferung
von 120 Zentner Hausbrandtohlen zum Preiſe von 50 Pfg. pro
Zentner. Sollten die Verhandlungen über die Lieferung von
Deputatkohlen an die Jnvaliden und Witwen zu keinem poſt
tiven Reſultat führen, dann bleibt der bisherige Preis von
25 Pfa. pro Zentner beſtehen. Jn den allgemeinen Beſtimmungen
iſt feſtgelegt. daß ſolche Arbeiter, die nebenbei noch andere ver
ine n e ſaſt g. ausüben, zu kündigen und zu
e wierig waren vor alleder r Die S Verhandlungen

en. e Un organiſierten von den VerbeſſernVertrag den Beraglenten bringt. ausgeſchloſſen di
dies nicht zu erreichen war. ſo iſt zunächſt im Vertrage beſtimmt
daß die Vertragevarteien ſich verpflichten. die Eintragung in das
Tarifregiſter zu beantragen. damit dadurch die allgemeine Rechts
vorbindlichkeit ausgeſprochen wird. Die Beſtimmungen über die

n e efeſtgeſetzt. londern durch

Lohnvereinbarungen ſollen jedoch davon ausgenommen ſein. Da
die Arbeitervertreter dies noch nicht befriediate ſo fand30. Oktober in Berlin Verhandlun em' Vorſg vReichsarbeitsminiſtere Schlage gen unter dem Vorſitz des

ver r folgender Erklärung zugeſtimmt:
„Der Tarifvertrag vom 25. Oktober 1919 gibt wie aTarifverträqge Rechtsanſprüche nur den Mifagliedern der ert

ſchließenden Verbände, keinesfalls aber auch Außenſtehenden, ſo
weit er nicht für allgemein verbindlich erklärt iſt.“

Damit iſt zweifellos feſtgeſtellt, daß die Unorganiſierten
keinen Rechtsanſpruch auf dic erhöhten Löhne haben.

Nachdem nun die Verhandlungen zum Abſchluß gekommen
waren. fand am 1. November 1919 in Boch um eine von über
400 Vertrauensleuten des Bergarbeiterverbandes beſuchte Re
vier konferenz für das Ruherevier ſtatt. Nach eingehen-
der ſachlicher Ausſprache wurde der Tarifabſchluß einſtimmig
aqutgeheißen. Die Konferenz erledigte dann noch einige Organi-
ſationsfragen und ging dann mit dem Bewußtſein auseinandet,
daß zähe und praktiſche Gewerkſchaftsarbeit den Bergarbeitern
einen bedeutenden Erfolg gebracht hat

Verantwortlich ſür Politik, Parteinachrichten und Lokales Max Seydewiß,
für „Aus der Provinz“: K. Garbe, für den Anzeigenteilz Wilhein
Her zig ſämtlich in Halle Druck und Vertag der Volks iimme G. m. b. H

zu Halle. Gr. Ulrichſtraße 27.

Städtiſcher Verkauf von
Stad von Raſierſeife in der Talamtſchule

(Nach ieſerung) am Donnerstag, den 13. November. Zugeläſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensm ttelſcheine mit
den Nummern 1 bis 18 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und
18 001 bis 37 000 nachmit ags von 2 bis 6 Uhr am Freitag, den
14. November, die Nummern 37 001 bis 53 000 vormittags von
8 bis 12 Uhr und 53 001 bis 88 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr
und am Sonnabend, den 15. November, die Rummern 68 501
bis 84 500 vormittags von 8 bis 1 Uhr. Gegen Vorlage de
neuen Lebensmittelſcheines kann an Haushalte bis zu drei

rſonen ein Stück, für je weitere drei Perſonen eines Haus
ltes noch ein Stück Raſier eife zum Preiſe von 60 Pfg. abge

geben werben. Abgezäbltes Geld iſt bereitzuhalten. Es werden
nur diejenigen Haushalte beliefert, welche bei der vorhergeher-
den Verteilung noch nicht berückſichtigt worden ſind. Am Sonn
abend, den 15. November, findet die Verteilung ihr Ende.

Salle, den 12. November 1919. Der Magiſtrat.

Amtliche vekunntmachungen für Weißenfeh
Verlegung der Dienſträume des ſtädt ſchen Ernährungsamtes

Das ſtädtische Ernährungsamt, einſchl. des Fleiſch. und Fett
büros, befindet ſich von Donnerstag, den 13. Rovpember, ab in
ſtädtiſchen Grundſtück Marienſtraße Ia und führt künftig die Be
zeichnung „Städtiſches Lebensmittelamt“.

Jn den bisherigen Räumen, Kloſterſtraße 8, werden nach ent
ſprechender Herrich'ung derſelben, die zuſammengelegten Brot
markenausgabeſtellen untergebracht, ſodaß von Freitag, den
November, ab ſämtliche, die Lebensmittelverſorgung betreffende
An und Abmeildungen, Marken und Kartenbezüge, Zulagen füt
Kranke uſw. zu bewirken bezw. anzufordern ſind. Der geſamte
Abfertigungsverkehr, ein ſchl. aller Marken- und Kartenausgaben
wird ſich demnach künſtig, bis auf wenige Ausnahmen, in de
Zentral-Ausgabeſtelle des ſtädtiſchen Lebensmittelamtes „Kloſter
ſtraße 8“. abwickeln.

Weisenfels, den 11. Rovember 1919. Der Magiſtrat
Nachtrag zur Bekannten über die Lebensmittelverteilun

m Stadttkreiſe.
Der auf Marke 322 zur Verte lung kommende Reis wird

43 Pfg. für 100 Gramm abgegeben.
Weißenfels, den 10. November 1919. Der Magiſtrat.
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